
Uber die Verbesserung 
der
Parteipropaganda

Im Kampfe um die Entwicklung der SED zu einer Partei neuen 
Typus steht die ideologische Arbeit im Vordergrund. Wenn die SED 
zu einer wirklich marxistisch-leninistischen Kampfpartei werden 
soll, dann ist die Erziehung der Parteimitgliedschaft und besonders 
der Funktionäre im Geiste des Marxismus-Leninismus die drin­
gendste Aufgabe. Der Parteivorstand hat darum in seiner Tagung 
am 2./3. Juni 1950 den bedeutenden Beschluß „ ü b e r  d i e  V e r ­
b e s s e r u n g  d e r  P a r t e i p r o p a g a n d a “  gefaßt.

Dieser Beschluß ist mit außerordentlicher Gründlichkeit vor­
bereitet worden. Bereits Ende 1949 setzte das Politbüro eine Kom­
mission aus erfahrenen Propagandisten ein, deren Aufgabe es war, 
die Erfahrungen der Kommunistischen Partei der Sowjetunion (Bol- 
schewiki) auf dem Gebiete der Parteipropaganda zu studieren und 
entsprechend unseren Verhältnissen Vorschläge über die Auswer­
tung dieser Erfahrungen für unsere Arbeit zu machen. Im Februar 
und März nahmen das Sekretariat des Politbüros und das Politbüro 
selbst den Bericht der Kommission entgegen und legten die Richt­
linien für die Ausarbeitung des Beschlusses fest. Im Mai wurde in 
beiden führenden Körperschaften der Partei der Entwurf des Be­
schlusses beraten und für die Vorlage an den Parteivorstand be­
stätigt. Und am 3. Juni erfolgte nach einem Referat und der Dis­
kussion die Annahme durch den Parteivorstand, wobei der Beginn 
des einheitlichen Lehrplanes auf den 1. November festgelegt wurde.

Diese gründliche Vorbereitung zeigt, welche große Bedeutung 
die führenden Organe unserer Partei der Propagandaarbeit beimes­
sen. Die Tatsache, daß in dem Entschließungsentwurf, der dem 
III. Parteitag vorliegt, der Beschluß des Parteivorstandes ausdrück­
lich gebilligt wird, unterstreicht noch mehr diese große Bedeutung 
der ideologischen Arbeit.

W arum erst am 1. November?

In der Diskussion zur Vorbereitung des III. Parteitages wurde 
verschiedentlich bemängelt, daß der Beschluß des Parteivorstandes 
die Reorganisation der Propagandaarbeit erst mit dem 1. November 
festlegt. Einige Genossen meinten, wir hätten schon früher, im Juli 
oder August, beginnen sollen. In dieser Auffassung kommt jedoch 
eine Unterschätzung des Beschlusses zum Ausdruck. Die Genossen, 
die solche Vorschläge machten, sind sich nicht darüber klar, welche 
große Vorbereitungsarbeit zur Durchführung des Beschlusses ge­
leistet werden muß.

Wenn das einheitliche Lehrjahr auf allen Stufen des vorgesehe­
nen Termins am 1. November mit Erfolg beginnen soll, dann müs­
sen bis zu diesem Termin alle erforderlichen L e h r p l ä n e ,  
L e k t i o n e n  u n d  s o n s t i g e n  L e h r m a t e r i a l i e n ,  zu­
mindest für das erste halbe Jahr, gedruckt vorliegen, damit jeder 
Lernende dieses Material in die Hand bekommen kann. Die Fertig­
stellung dieses Materials ist aber keine leichte Aufgabe.

Die Durchführung des einheitlichen Lehrplanes für die Mit­
glieder- und Kandidatenschulung erfordert die V o r b e r e i t u n g  
u n s e r e r  P r o p a g a n d i s t e n  für die neuen Aufgaben und 
die Ausbildung einiger zehntausend neuer Propagandisten, die 
künftig die Grundschulen, Zirkel und Kreisabendschulen durch­
führen sollen. Dazu sind einige Monate eine knappe Zeit.

Die fortlaufende Propagandistenschulung und ihre ständige An­
leitung erfordern die rechtzeitige E i n r i c h t u n g d e r P a r t e i -  
s c h u l u n g s r ä u m e  mit den dazu erforderlichen Propa­
gandisten, die Herstellung des Anschauungsmaterials usw. Auch 
dazu ist Zeit notwendig.

Die Durchführung des einheitlichen Lehrjahres erfordert die 
A u f s t e l l u n g e i n e s S c h u l ü n g s p l a n e s i n  jeder einzel­
nen Grundeinheit. Dies ist eine völlig neue Aufgabe, die zum ersten 
Male gestellt wird und darum eine systematische Anleitung und 
Hilfe seitens der Parteileitung erfordert. Auch diese Arbeit wird 
Wochen in Anspruch nehmen.

Schließlich stellt der Beschluß des Parteivorstandes die Auf­
gabe, in der gesamten Partei eine A t m o s p h ä r e  d e s  L e r -
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n e n s  z u  s c h a f f e n .  Dies muß aber schon vor dem 1. Novem­
ber geschehen, damit jedes Mitglied rechtzeitig von der Notwendig­
keit überzeugt wird, durch Teilnahme an der Parteischulung sein 
politisches Wissen zu vermehren. Leider muß gesagt werden, daß 
die Tagespresse unserer Partei diese Aufgabe bisher noch nicht 
begriffen hat und wenig dazu beiträgt, eine solche Atmosphäre des 
Lernens zu schaffen.

Indem der Parteivorstand den Beginn des Lehrjahres auf den 
1. November festsetzte, brachte er gerade zum Ausdruck, wie ernst­
haft er die Aufgabe einer grundlegenden Verbesserung unserer 
Propagandaarbeit stellt.

Das Neue in der Mitglieder- und Kandidatenschulung

Die allgemeine Mitgliederschulung vollzog sich bisher im we­
sentlichen im Politischen Bildungsabend, der gewiß eine bedeu­
tende Rolle in der ideologischen Entwicklung der Partei gespielt 
hat. Der Bildungsabend litt jedoch an drei grundlegenden Mängeln:

Erstens war er k e i n e  s y s t e m a t i s c h e  S c h u l u n g .  Je­
des Bildungsthema war in sich abgeschlossen, es bestand kein 
innerer Zusammenhang zwischen den einzelnen Themen und kein 
logischer Aufbau eines ganzen Kurses. Auf dem Politischen Bil­
dungsabend wurde zwar wertvolles politisches und theoretisches 
Wissen vermittelt, aber kein abgerundetes Bild unserer Weltan­
schauung oder auch nur unserer politischen Aufgaben gegeben.

Zweitens umfaßte der Politische Bildungsabend n i c h t  
s t a b i l e  G r u p p e n  v o n  L e r n e n d e n .  Die Teilnehmerzahl 
war ständigem Wechsel und Schwankungen unterworfen. Neben 
einem gewissen Stamm ständiger Besucher gab es Gelegenheits­
besucher, die mal kamen, mal fernblieben.
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